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(54) ABLAUFVORRICHTUNG

(57) Ablaufvorrichtung für den zumindest teilweisen
Einbau in den Boden eines Raumes, umfassend ein Ab-
laufgehäuse (1), das in einer vorgebbaren Höhe über
dem Rohboden eines Raumes montiert werden kann,
wobei das Ablaufgehäuse (1) eine Einlauföffnung (2) und
eine Ablauföffnung (3, 4) aufweist, wobei die Ablaufvor-

richtung weiterhin mindestens eine das Ablaufgehäuse
(1) haltende Abstützung (8) und Klemmmittel umfasst,
die eine Festlegung des Ablaufgehäuses (1) in unter-
schiedlichen Höhen an der mindestens einen Abstützung
(8) ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ablauf-
vorrichtung für den zumindest teilweisen Einbau in den
Boden eines Raumes gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 sowie eine Ablaufeinrichtung für die Entwäs-
serung eines Raumes mit einer derartigen Ablaufvorrich-
tung.
[0002] Eine Ablaufvorrichtung der vorgenannten Art ist
aus der DE 10 2006 051 130 B4 bekannt. Die darin be-
schriebenen Ablaufvorrichtung umfasst ein Ablaufge-
häuse mit einem Ablaufstutzen, der an eine Ablaufleitung
anschließbar ist. Die Ablaufvorrichtung wird vor dem Ein-
bringen des Estrichs auf dem Rohboden montiert. Dazu
weist das Ablaufgehäuse einen Kragen auf, der von vier
höhenverstellbaren Füßen gehalten wird. Die Füße wei-
sen Gewindestangen auf, so dass durch Drehung der
Gewindestangen in entsprechenden Innengewinden ei-
ne Höhenverstellung des Kragens und damit des Ablauf-
gehäuses über dem Rohboden ermöglicht wird. Als
nachteilig dabei erweist es sich, dass eine Anpassungen
an größere Höhendifferenzen durch das Drehen der ein-
zelnen Gewindestangen vergleichsweise zeitaufwendig
ist.
[0003] Das der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Problem ist die Schaffung einer Ablaufvorrichtung
und einer Ablaufeinrichtung der eingangs genannten Art,
die eine schnellere Einstellung der Höhe des Ablaufge-
häuses über dem Rohboden ermöglichen.
[0004] Dies wird durch eine Ablaufvorrichtung der ein-
gangs genannten Art mit den kennzeichnenden Merk-
malen des Anspruchs 1 sowie durch eine Ablaufeinrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 15 erreicht. Die
Unteransprüche betreffen bevorzugte Ausgestaltungen
der Erfindung.
[0005] Gemäß Anspruch 1 ist vorgesehen, dass die
Ablaufvorrichtung Klemmmittel umfasst, die eine Festle-
gung des Ablaufgehäuses in unterschiedlichen Höhen
an der mindestens einen Abstützung ermöglichen. Durch
die Klemmmittel kann das Ablaufgehäuse vergleichswei-
se schnell in einer gewünschten Höhe festgelegt werden.
[0006] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Ablauf-
vorrichtung eine Mehrzahl von Abstützungen umfasst,
die das Ablaufgehäuse halten können. Es können bei-
spielsweise vier Abstützungen im Wesentlichen an den
vier Ecken des Ablaufgehäuses vorgesehen sein.
[0007] Es besteht die Möglichkeit, dass die Klemmmit-
tel zwei miteinander wechselwirkende Konturen umfas-
sen, die relativ zueinander bewegt werden können, ins-
besondere zueinander verdreht werden können.
[0008] Dabei kann vorgesehen sein, dass in einer ers-
ten Relativstellung der beiden miteinander wechselwir-
kenden Konturen eine Veränderung der Höhe des Ab-
laufgehäuses relativ zu der mindestens einen Abstüt-
zung möglich ist, wohingegen in einer zweiten, von der
ersten verschiedenen Relativstellung der beiden mitein-
ander wechselwirkenden Konturen die Höhe des Ablauf-
gehäuses relativ zu der mindestens einen Abstützung

festgelegt ist. Dies bietet den Vorteil, dass in der ersten
Stellung das Ablaufgehäuse während der Montage in die
gewünschte Höhe gebracht werden kann, ohne dass da-
zu Gewindestangen oder dergleichen verdreht werden
müssen. Wenn die gewünschte Höhe erreicht ist, werden
die beiden miteinander wechselwirkenden Konturen in
die zweite Relativstellung überführt und damit das Ab-
laufgehäuse relativ zu der mindestens einen Abstützung
festgelegt.
[0009] Es besteht die Möglichkeit, dass die mindes-
tens eine Abstützung eine Stange umfasst, die sich im
eingebauten Zustand der Ablaufvorrichtung von dem
Rohboden nach oben erstreckt, insbesondere vertikal
nach oben erstreckt.
[0010] Es kann vorgesehen sein, dass die mindestens
eine Abstützung einen Befestigungsfuß umfasst, der auf
dem Rohboden befestigt werden kann, wobei sich im ein-
gebauten Zustand von dem Befestigungsfuß die Stange
nach oben erstreckt, insbesondere wobei sich von einem
jeden der Befestigungsfüße jeweils eine der Stangen
nach oben erstreckt. Die Befestigungsfüße mit den Stan-
gen lassen sich einfach auf dem Rohboden montieren.
[0011] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die min-
destens eine Abstützung eine Bodenplatte umfasst, die
auf dem Rohboden befestigt werden kann, wobei sich
im eingebauten Zustand von der Bodenplatte die min-
destens eine Stange nach oben erstreckt, insbesondere
wobei sich von der Bodenplatte mehrere Stangen nach
oben erstrecken. Durch die Bodenplatte werden die Po-
sitionen der Stangen vorgegeben, so dass die Verbin-
dung mit dem Ablaufgehäuse vereinfacht wird.
[0012] Es besteht die Möglichkeit, dass an der mindes-
tens einen Stange, insbesondere an der Außenseite der
mindestens einen Stange, eine der Konturen angeordnet
oder ausgebildet ist, die Teil der Klemmmittel sind. Dabei
kann die Kontur an der Außenseite der mindestens einen
Stange radial nach außen ragende Vorsprünge oder in
Umfangsrichtung benachbarte Abschnitte aufweisen,
die abwechselnd mehr oder weniger weit radial nach au-
ßen ragen. Der Querschnitt einer derartigen Kontur kann
sich insbesondere in Längsrichtung der Stange unver-
ändert fortsetzen. Dadurch kann die eine Kontur längs
der anderen Kontur bewegt werden.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass die Ablaufvor-
richtung mindestens eine Aufnahme, vorzugsweise eine
Mehrzahl von Aufnahmen, umfasst, die mit dem Ablauf-
gehäuse verbunden ist oder an dem Ablaufgehäuse an-
geordnet ist. Beispielsweise kann die mindestens eine
Aufnahme an einem Kragen angeordnet sein, der das
Ablaufgehäuse umgibt. Es besteht durchaus die Mög-
lichkeit, die mindestens eine Aufnahme an anderen Tei-
len oder Abschnitten des Ablaufgehäuses anzuordnen.
[0014] Dabei kann vorgesehen sein, dass die mindes-
tens eine Stange in die mindestens eine Aufnahme ein-
greifen kann, vorzugsweise das jeweils eine der Stangen
in eine der Aufnahmen eingreifen kann. Auf diese Weise
kann bei in die Aufnahmen eingeschobenen Stangen das
Ablaufgehäuse in vertikaler Richtung relativ zu den Ab-
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stützungen verschoben werden.
[0015] Es besteht die Möglichkeit, dass an der mindes-
tens einen Aufnahme, insbesondere an der Innenseite
der mindestens einen Aufnahme, eine der Konturen an-
geordnet oder ausgebildet ist, die Teil der Klemmmittel
sind. Dabei kann die Kontur an der Innenseite der min-
destens einen Aufnahme radial nach innen ragende Vor-
sprünge oder in Umfangsrichtung benachbarte Abschnit-
te aufweist, die abwechselnd mehr oder weniger weit ra-
dial nach innen ragen. Der Querschnitt einer derartigen
Kontur kann sich insbesondere in Längsrichtung der Auf-
nahme unverändert fortsetzen. Dadurch kann die eine
Kontur längs der anderen Kontur bewegt werden.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass der Übergang
von der ersten Relativstellung der beiden miteinander
wechselwirkenden Konturen in die zweite Relativstellung
der beiden miteinander wechselwirkenden Konturen
durch Drehung der mindestens einen Stange in der min-
destens einen Aufnahme in Umfangsrichtung erreicht
wird, insbesondere um einen Winkel zwischen 10° und
180°, vorzugsweise um einen Winkel zwischen 20° und
120°, beispielsweise um einen Winkel von 45° oder 90°.
Die Festlegung des Ablaufgehäuses in einer gewünsch-
ten Höhe kann somit sehr einfach durch kurzes Verdre-
hen der einzelnen Stangen realisiert werden. Dadurch
wird die Positionierung des Ablaufgehäuses wesentlich
vereinfacht.
[0017] Gemäß Anspruch 15 ist vorgesehen, dass die
Ablaufeinrichtung eine erfindungsgemäße Ablaufvor-
richtung umfasst.
[0018] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Ablauf-
vorrichtung;

Fig. 2 eine Detailansicht gemäß dem Pfeil II in Fig. 1;
Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Ausfüh-

rungsform gemäß Fig. 1;
Fig. 4 eine Seitenansicht der Ausführungsform ge-

mäß Fig. 1;
Fig. 5 eine Schnittansicht gemäß den Pfeilen V - V

in Fig. 4;
Fig. 6 eine Draufsicht auf die Ausführungsform ge-

mäß Fig. 1;
Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer zweiten

Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Ablaufvorrichtung;

Fig. 8 eine Draufsicht auf die Ausführungsform ge-
mäß Fig. 7;

Fig. 9 eine Schnittansicht gemäß den Pfeilen IX - IX
in Fig. 8;

Fig. 10 eine Detailansicht gemäß dem Pfeil X in Fig. 1;
Fig. 11 eine Seitenansicht eines Details einer weite-

ren Ausführungsform eines Stützfußes mit

Klemmmitteln;
Fig. 12 eine Schnittansicht gemäß den Pfeilen XII -

XII in Fig. 11;
Fig. 13 eine Seitenansicht eines Details einer weite-

ren Ausführungsform eines Stützfußes mit
Klemmmitteln;

Fig. 14 eine Draufsicht auf den Stützfuß mit Klemm-
mitteln gemäß Fig. 13.

[0019] In den Figuren sind gleiche oder funktional glei-
che Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0020] Die in Fig. 1 bis Fig. 6 abgebildete erste Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Ablaufvorrich-
tung umfasst ein Ablaufgehäuse 1 mit einer oberen Ein-
lauföffnung 2 und zwei Ablauföffnungen 3, 4, die durch
in das Ablaufgehäuse 1 integrierte Ablaufstutzen gebil-
det werden (siehe Fig. 1 und Fig. 5). Es besteht die Mög-
lichkeit, dass während der Montage entsprechend den
lokalen Anforderungen eine der Ablauföffnungen 3, 4 mit
einem Blindstopfen versehen wird und die andere der
Ablauföffnungen 3, 4 mit einer Ablaufleitung 5 verbunden
wird.
[0021] Das Ablaufgehäuse 1 wird vor dem Aufbringen
des Estrichs auf dem Rohboden montiert und mit einem
Abflussrohr verbunden. Anschließend wird der Estrich
auf den Rohboden aufgebracht, so dass das Ablaufge-
häuse 1 zumindest teilweise von dem Estrich umgeben
ist. Anschließend wird der Boden einschließlich der be-
reits montierten Ablaufteile eingedichtet, insbesondere
mit einer Verbundabdichtung versehen.
[0022] Das Ablaufgehäuse 1 ist von einem Kragen 6
umgeben, der eine Vielzahl von Öffnungen 7 aufweist.
Die Öffnungen 7 können bei der Aufbringung des Est-
richs zumindest teilweise von dem Estrich durchdrungen
werden.
[0023] Die Ablaufvorrichtung kann weiterhin nicht ab-
gebildete Wassersammelmittel umfassen, die insbeson-
dere als Ablaufrinne ausgebildet sind. Die Ablaufrinne
kann nach der Aufbringung des Estrichs und der Verbun-
dabdichtung oberhalb des Ablaufgehäuses 1 angeordnet
werden, so dass in die Ablaufrinne eingetretenes Abwas-
ser aus einer Ablauföffnung der Ablaufrinne in die Ein-
lauföffnung 2 des Ablaufgehäuses 1 gelangen kann. Es
besteht durchaus die Möglichkeit, dass die Wassersam-
melmittel nicht als Rinne ausgebildet sind, sondern bei-
spielsweise eine rotationssymmetrische Form aufwei-
sen.
[0024] Die Ablaufvorrichtung umfasst weiterhin eine
Mehrzahl, insbesondere vier Abstützungen 8. Die Ab-
stützungen 8 umfassen jeweils eine, im montierten Zu-
stand insbesondere vertikale, Stange 9 und einen Be-
festigungsfuß 10, der an dem Rohboden befestigt wer-
den kann, insbesondere durch Anschrauben. In Fig. 1
sind entsprechende Dübel 11 und Schrauben 12 abge-
bildet.
[0025] Die Stange 9 ragt dabei durch eine Aufnahme-
hülse 13 des Befestigungsfußes 10 so hindurch, dass
der Befestigungsfuß 10 auf der Stange 9 vor der Montage
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verschiebbar ist. Die Stange 9 weist eine untere Fußplat-
te 14 auf, über die der Befestigungsfuß 10 nicht nach
unten hinaus geschoben werden kann.
[0026] Die Ablaufvorrichtung umfasst weiterhin eine
Mehrzahl, insbesondere vier Entkopplungseinheiten 15,
die jeweils unter der Fußplatte 14 angeordnet werden
können, um eine Schallentkopplung zu gewährleisten.
Es besteht durchaus die Möglichkeit, auf die Entkopp-
lungseinheiten 15 zu verzichten.
[0027] Die Ablaufvorrichtung umfasst weiterhin eine
Mehrzahl, insbesondere vier Aufnahmen 16 für die Stan-
gen 9. Die Aufnahmen 16 sind hülsenartig ausgebildet,
so dass die Stangen 9 durch sie hindurchragen können.
Die Aufnahmen 16 sind an dem das Ablaufgehäuse 1
umgebenden Kragen 6 ausgebildet.
[0028] Es besteht durchaus die Möglichkeit, die Auf-
nahmen 16 an anderen Teilen oder Abschnitten des Ab-
laufgehäuses 1 anzuordnen.
[0029] Die Außenseite einer, insbesondere einer jeder
der Stangen 9 weist einen von einer Kreisform abwei-
chenden Querschnitt beziehungsweise eine Kontur 17
auf, die in sich in axialer Richtung der Stangen 9 unver-
ändert fortsetzt. In dem in Fig. 1 bis Fig. 6 abgebildeten
ersten Ausführungsbeispiel besteht die Kontur 17 aus
drei in gleichen Winkelabständen von etwa 120° radial
nach außen ragenden Vorsprüngen 18 (siehe insbeson-
dere Fig. 2).
[0030] Auch die Innenseite einer, insbesondere einer
jeder der Aufnahmen 16 weist einen von einer Kreisform
abweichenden Querschnitt beziehungsweise eine Kon-
tur 19 auf, die in sich in axialer Richtung der Stangen 9
unverändert fortsetzt. Fig. 2 zeigt, dass die Kontur 19 in
Umfangsrichtung der Aufnahme 16 benachbarte Ab-
schnitte 20, 21 aufweist, die abwechselnd mehr oder we-
niger weit radial nach innen ragen.
[0031] Auf diese Weise kann eine in der Aufnahme 16
befindlichen Stange 9 in einer ersten Drehstellung der
Stange 9 ungehindert in vertikaler Richtung durch die
Aufnahme 16 hindurchbewegt werden. In einer zu der
ersten Drehstellung verdrehten zweiten Stellung dage-
gen wird die Stange 9 in der Aufnahme 16 klemmend
festgelegt. Die Konturen 17, 19 wirken somit als Klemm-
mittel für die Festlegung des Ablaufgehäuses 1 in unter-
schiedlichen Höhen relativ zu der Abstützung 8 bezie-
hungsweise in unterschiedlichen Höhen über dem Roh-
boden. Der Übergang von der ersten in die zweite Stel-
lung kann beispielsweise durch eine Drehung der Stange
9 in Umfangsrichtung um etwa 90° erfolgen.
[0032] Es besteht durchaus die Möglichkeit, Konturen
17, 19 der Stangen 9 beziehungsweise der Aufnahmen
16 vorzusehen, bei denen der Übergang von der ersten
in die zweite Stellung durch eine Drehung der Stange 9
in Umfangsrichtung um weniger oder mehr als 90° er-
folgt, beispielsweise durch eine Drehung um 30° oder
45° oder 60° oder einen anderen geeigneten Winkel.
[0033] Auf diese Weise kann die Höhe des Ablaufge-
häuses 1 über dem Rohboden vor dem Einbringen des
Estrichs in einfacher Weise vorgegeben werden. Die

Stangen 9 werden mit Hilfe der Befestigungsfüße 10 und
gegebenenfalls mit Hilfe der Entkopplungseinheiten 15
auf dem Rohboden befestigt. Anschließend werden die
Aufnahmen 16 des Ablaufgehäuses 1 auf die Stangen 9
aufgebracht. Das Ablaufgehäuse 1 kann nun in vertikaler
Richtung auf und ab bewegt werden, bis es sich in der
richtigen Höhe befindet, in der sich beispielsweise der
ausgewählte Ablaufstutzen auf gleicher Höhe mit der Ab-
laufleitung 5 befindet.
[0034] Diese Höhe des Ablaufgehäuses 1 über dem
Rohboden wird durch Drehung der Stangen um bei-
spielsweise 90° fixiert. Eventuell nach oben über die Auf-
nahmen 16 herausstehende Abschnitte der Stangen 9
werden abgeschnitten.
[0035] Die in den Fig. 1 bis Fig. 6 abgebildete Ablauf-
vorrichtung umfasst weiterhin eine Mehrzahl, vorzugs-
weise vier Stopfen 22, die jeweils auf die Oberseiten der
Stangen 9 aufbringbar sind. Dazu weisen die Stopfen 22
eine Deckelplatte 23 und drei von der Deckelplatte 23
nach unten ragende Stege 24 auf, die jeweils genau in
die Zwischenräume zwischen den Vorsprüngen 18 der
Kontur 17 der jeweiligen Stange 9 hineinragen können
(siehe Fig. 2).
[0036] Dadurch kann durch Drehung des Stopfens 22
die mit dem Stopfen 22 verbundene Stange 9 in Um-
fangsrichtung gedreht werden. Um das Drehen des Stop-
fens 22 zu erleichtern weist dieser auf der Oberseite sei-
ner Deckelplatte 23 als Angriffsmittel einen Schlitz 25 für
einen Schraubendreher auf.
[0037] Die Stopfen 22 können nach Festlegung des
Ablaufgehäuses 1 in einer gewünschten Höhe zum Ver-
schließen der nach oben offenen Aufnahmen 16 dienen.
Wenn das Ablaufgehäuse 1 in einer Höhe festgelegt wird,
bei der die Stangen 9 nach oben aus den Aufnahmen 16
herausragen, werden diese überstehenden Abschnitte
der Stangen 9 abgeschnitten, so dass die Stopfen 22
von oben in die Aufnahmen 16 einbringbar sind.
[0038] Die Ausführungsform einer Ablaufvorrichtung
gemäß den Fig. 7 bis Fig. 10 weist anstelle der vier se-
paraten Befestigungsfüße eine Bodenplatte 26 auf, an
deren Oberseite vier Aufnahmehülsen 27 für die Stangen
9 vorgesehen sind. Die Bodenplatte 26 bietet den Vorteil,
dass die Abstände der Aufnahmehülsen 27 zueinander
werkseitig vorgegeben sind und damit die aus den Auf-
nahmehülsen 27 nach oben ragenden Stangen 9 pas-
send zu den Aufnahmen 16 an dem Ablaufgehäuse 1
positioniert sind.
[0039] Die Aufnahmehülsen 27 können wie die Auf-
nahmehülsen 13 der Befestigungsfüße gestaltet sein, so
dass die Stange 9 in der entsprechenden Aufnahmehül-
se 27 drehbar aufgenommen ist (siehe dazu beispiels-
weise Fig. 9).
[0040] Es besteht jedoch auch die Möglichkeit, dass
das untere Ende der Stange 9 ein Außengewinde 35 auf-
weist (siehe Fig. 11) und dementsprechend die Aufnah-
mehülse mit einem dazu passenden Innengewinde ver-
sehen ist. Auf diese Weise kann durch Drehung der Stan-
ge 9 noch eine Höhenverstellung zu Feinjustierung rea-
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lisiert werden.
[0041] In Fig. 10, Fig. 12 und Fig. 14 sind weitere mög-
liche Ausführungsformen der die Klemmmittel bildenden
Konturen 17 der Stangen 9 sowie der Konturen 19 der
Aufnahmen 16 abgebildet.
[0042] Die in Fig. 10 abgebildete Kontur 17 weist in
Umfangsrichtung benachbarte Abschnitte 28, 29 auf, die
abwechselnd mehr oder weniger weit radial nach außen
ragen. Entsprechend weist der von einer Kreisform ab-
weichende Querschnitt beziehungsweise die Kontur 19
der Aufnahme 16 in Umfangsrichtung benachbarte Ab-
schnitte 20, 21 auf, die abwechselnd mehr oder weniger
weit radial nach innen ragen.
[0043] Bei den Ausführungsformen gemäß Fig. 12 und
Fig. 14 weist die Kontur 17 der Stangen 9 vier sich radial
nach außen erstreckende Vorsprünge 30 auf. Dabei sind
die Vorsprünge bei der Ausführungsform gemäß Fig. 14
in radialer Richtung gleich lang, wohingegen bei der Aus-
führungsform gemäß Fig. 12 radial weiter nach außen
ragende Vorsprünge 30 mit radial weniger weit nach au-
ßen ragenden Vorsprüngen 31 abwechseln. Wie bei den
vorherigen Ausführungsbeispielen weist der von einer
Kreisform abweichende Querschnitt beziehungsweise
die Kontur 19 der Aufnahme 16 in Umfangsrichtung be-
nachbarte Abschnitte 20, 21 auf, die abwechselnd mehr
oder weniger weit radial nach innen ragen.
[0044] Bei den Ausführungsformen gemäß den Fig.
10, Fig. 12 und Fig. 14 wird ebenfalls durch eine Drehung
der Stange 9 in Umfangsrichtung eine klemmende Fest-
legung der Stange 9 in der Aufnahme 16 erreicht.
[0045] Für die Durchführung der Drehung weist die
Stange 9 der Ausführungsform gemäß Fig. 10 als An-
griffsmittel stirnseitig eine Innensechskantkontur 32 auf,
an der ein entsprechendes Innensechskantwerkzeug an-
greifen kann. Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 10
weist die Stange als Angriffsmittel stirnseitig zwei senk-
recht zueinander angeordnete Schlitze 33, 34 auf, in die
das Ende eines entsprechenden Schraubendrehers ein-
greifen kann.
[0046] Es besteht durchaus die Möglichkeit, die An-
griffsmittel der einzelnen Ausführungsformen auf andere
Ausführungsformen zu übertragen, also beispielsweise
bei der Ausführungsform gemäß den Fig. 1 bis 6 als An-
griffsmittel eine Innensechskantkontur vorzusehen oder
bei den Ausführungsformen gemäß den Fig. 10, Fig. 12
und Fig. 14 als Angriffsmittel einen Schlitz vorzusehen.
[0047] Es besteht weiterhin durchaus die Möglichkeit,
die Klemmmittel der einzelnen Ausführungsformen auf
andere Ausführungsformen zu übertragen, also bei-
spielsweise bei der Ausführungsform gemäß den Fig. 1
bis 6 als Klemmmittel wie bei der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 14 vier nach außen ragende Vorsprünge 30 an
der Stange 9 oder wie bei Fig. 10 benachbarte, radial
mehr oder weniger weit nach außen ragende Abschnitte
28, 29 vorzusehen.

Patentansprüche

1. Ablaufvorrichtung für den zumindest teilweisen Ein-
bau in den Boden eines Raumes, umfassend

- ein Ablaufgehäuse (1), das in einer vorgebba-
ren Höhe über dem Rohboden eines Raumes
montiert werden kann, wobei das Ablaufgehäu-
se (1) eine Einlauföffnung (2) und eine Ablauf-
öffnung (3, 4) aufweist,
- mindestens eine Abstützung (8), die das Ab-
laufgehäuse (1) halten kann,

dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufvorrich-
tung Klemmmittel umfasst, die eine Festlegung des
Ablaufgehäuses (1) in unterschiedlichen Höhen an
der mindestens einen Abstützung (8) ermöglichen.

2. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ablaufvorrichtung eine
Mehrzahl von Abstützungen (8) umfasst, die das Ab-
laufgehäuse (1) können.

3. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmmittel
zwei miteinander wechselwirkende Konturen (17,
19) umfassen, die relativ zueinander bewegt werden
können, insbesondere zueinander verdreht werden
können.

4. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in einer ersten Relativstellung
der beiden miteinander wechselwirkenden Konturen
(17, 19) eine Veränderung der Höhe des Ablaufge-
häuses (1) relativ zu der mindestens einen Abstüt-
zung (8) möglich ist, wohingegen in einer zweiten,
von der ersten verschiedenen Relativstellung der
beiden miteinander wechselwirkenden Konturen
(17, 19) die Höhe des Ablaufgehäuses (1) relativ zu
der mindestens einen Abstützung (8) festgelegt ist.

5. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Abstützung (8) eine Stange (9) umfasst, die sich
im eingebauten Zustand der Ablaufvorrichtung von
dem Rohboden nach oben erstreckt, insbesondere
vertikal nach oben erstreckt.

6. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Abstützung (8) einen Befestigungsfuß (10) um-
fasst, der auf dem Rohboden befestigt werden kann,
wobei sich im eingebauten Zustand von dem Befes-
tigungsfuß (10) die Stange (9) nach oben erstreckt,
insbesondere wobei sich von einem jeden der Be-
festigungsfüße (10) jeweils eine der Stangen (9)
nach oben erstreckt.
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7. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Abstützung (8) eine Bodenplatte (26) umfasst,
die auf dem Rohboden befestigt werden kann, wobei
sich im eingebauten Zustand von der Bodenplatte
(26) die mindestens eine Stange (9) nach oben er-
streckt, insbesondere wobei sich von der Bodenplat-
te (26) mehrere Stangen (9) nach oben erstrecken.

8. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass an der mindes-
tens einen Stange (9), insbesondere an der Außen-
seite der mindestens einen Stange (9), eine der Kon-
turen (17, 19) angeordnet oder ausgebildet ist, die
Teil der Klemmmittel sind.

9. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontur (17) an der Außen-
seite der mindestens einen Stange (9) radial nach
außen ragende Vorsprünge (18, 30, 31) oder in Um-
fangsrichtung benachbarte Abschnitte (28, 29) auf-
weist, die abwechselnd mehr oder weniger weit ra-
dial nach außen ragen.

10. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufvor-
richtung mindestens eine Aufnahme (16), vorzugs-
weise eine Mehrzahl von Aufnahmen (16), umfasst,
die mit dem Ablaufgehäuse (1) verbunden ist oder
an dem Ablaufgehäuse (1) angeordnet ist.

11. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Stange (9)
in die mindestens eine Aufnahme (16) eingreifen
kann, vorzugsweise das jeweils eine der Stangen
(9) in eine der Aufnahmen (16) eingreifen kann.

12. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass an der
mindestens einen Aufnahme (16), insbesondere an
der Innenseite der mindestens einen Aufnahme (16),
eine der Konturen (17, 19) angeordnet oder ausge-
bildet ist, die Teil der Klemmmittel sind.

13. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontur (19) an der Innen-
seite der mindestens einen Aufnahme (16) radial
nach innen ragende Vorsprünge oder in Umfangs-
richtung benachbarte Abschnitte (20, 21) aufweist,
die abwechselnd mehr oder weniger weit radial nach
innen ragen.

14. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 12
oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Über-
gang von der ersten Relativstellung der beiden mit-
einander wechselwirkenden Konturen (17, 19) in die
zweite Relativstellung der beiden miteinander wech-
selwirkenden Konturen (17, 19) durch Drehung der

mindestens einen Stange (9) in der mindestens ei-
nen Aufnahme (16) in Umfangsrichtung erreicht
wird, insbesondere um einen Winkel zwischen 10°
und 180°, vorzugsweise um einen Winkel zwischen
20° und 120°, beispielsweise um einen Winkel von
45° oder 90°.

15. Ablaufeinrichtung für die Entwässerung eines Rau-
mes, umfassend

- Wassersammelmittel, wie insbesondere eine
langestreckte Sammelfläche, beispielsweise ei-
ne Rinne oder eine Fläche mit Mehrfachgefälle,
die eine Ablauföffnung aufweisen, durch die das
gesammelte Wasser austreten kann,
- eine Ablaufvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, bei der das aus der Ablauföff-
nung der Wassersammelmittel ausgetretene
Wasser in die Einlauföffnung (2) des Ablaufge-
häuses (1) eintreten kann.
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